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Nr. 52.
Familienunterſtützungen.

Den Mitgliedern der Reichswehr ſowie den Anter
offizieren und Mannſchaften des bisherigen ſtehenden
Heeres werden Löhnungszuſchüſſe von täglich 1,65 Mk.
für kinderlos Verheiratete und täglich 1 Mk. für jedes
Kind gezahlt. Neben dieſen Löhnungszuſchüſſen kommt die
Zahlung von Unterſtützungen an die Angehörigen dieſer
Perſonen auf Grund des Familienunterſtätzungsgeſetzes nicht
mehr in Frage, da durch die Zahlung der Löhnungszu-
ſchüſſe die Bedürftigkeit für gehoben zu erachten iſt. Die
Einſtellung der Zahlung hat daher ſoweit nicht ſchon ge
ſchehen, mit dem 30. Juni 1919 zu erfolgen.

Auch den Angehörigen der in den Grenzſchutz ein
geſtellten Militärperſonen ſind Familienunterſtützungen vom
1. Juli 1919 ab nicht mehr zu zahlen, da anzunehmen ſſt,
daß die Grenzſchutzformationen bis dahin in die Reichswehr
überführt ſein werden und ihre Mitglieder dementſprechend
auch Löhnungszuſchüſſe für ihre Familien erhalten. Familien
unterſtützung iſt daher den Angehörigen der Mitglieder des
Grenzſchutzes nach dem 30. Juni 1919 nur dann noch zu
gewähren, wenn durch Beſcheinigungen der zuſtändigen
militäriſchen Stellen nachgewieſen wird, daß ſie nach den
Beſtimmungen über die Reichswehr zu zahlenden Löhnungs
zuſchüſſe dem betreffenden Ernährer nicht gewährt werden.
Entſprechendes gilt für die Familien der Perſonen, die
Sicherheitsformalionen, ſogenannten Auflöſungskommandos
oder Abwicklungsſtellen, angehören.

Die Löhnungszuſchüſſe können nach neuerer Beſtim
mung außer an Verheiratete auch in den Fällen gezahlt
werden, in denen nachgewieſen wird, daß Eltern, Großeltern
oder Geſchwiſter bisher zum vorwiegenden Teil unterſtützt
oder uneheliche Kinder unterhalten worden ſind.

Familienunterſtützungen ſind hiernach, ſoweit nicht nach
Obigem beſondere Beſcheinigungen darüber beigebracht werden,
daß Löhnungszuſchüſſe nicht gezahlt werden, nur noch den
Angehörigen

a) der Vermißten und Gefangenen,
b der Heeresangehörigen, die ſich noch außerhalb der

deutſchen Grenzen befinden,
c) der an der Rückkehr aus dem Ausland infolge

feindlicher Maßnahmen verhinderten oder vom Feinde
verſchleppten Perſonen, ſowie

ch den Hinterbliebenen der Gefallenen, ſofern ſie noch
nicht in den Genuß von Verſorgungsgebührniſſen
getreten ſind,

zu gewähren.
Hierzu kommen noch die Angehörigen der in Lazaretten
befindlichen, noch nicht zur Entlaſſung gekommenen Heeres
angehörigen, denen nach Mitteilung des Kriegsminiſteriums
Lohnzuſchläge nicht gewährt werden. Auch iſt hier zweck
mäßig eine Beſcheinigung einzufordern, daß die Ernährer
keine Lohnzuſchläge im Sinne der für die Reichswehr ergan
genen Beſtimmungen erhalten. Die Familienunterſtützung
darf aber durch die Beſchaffung der Beſcheinigung, unbe
kümmert um etwaige Ueberzahlungen, nicht vorenthalten werden.

Torgau, den 27. Juni 1919.
Der Kreisausſchuß.
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23. Jahrg.

gen betr. Abgabe von K. A. Seife und K. A. Seifenpulver
nur gegen Seifenkartenabſchnitte.

Berlin, den 2. Juni 1919.
Der Aeberwachungsausſchuß der Seifeninduſtrie.

Guſtav Kun tze.

Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich darauf hin,
daß für die Folge nur Empfangsbeſtätigungen über Seifen
pulverabſchnitte auszufertigen ſind.

Torgau, den 26. Juni 1919.
Her Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke,

Pferdefleiſch
Den Kommunalverbänden iſt die Regelung des Ver

kehrs mit Pferdefleiſch übertragen worden.
Jch werde für den hieſigen Kreis Pferdefleiſchkarten

ausgeben. Der Bezug von Pferdefleiſch wird nicht beſon
ders angerechnet. Diejenigen Kreiseingeſeſſenen, welche
Pferdefleiſch beziehen wollen, erſuche ich, ſich bei ihren Orks
behörden anzumelden.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Guts- Vorſteher
des Kreiſes wollen die Zahl der gemeldeten Perſonen bis
zum 10. Juli d. Js. hierher mitteilen

Torgau, den 30. Juni 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Aufbringung von Schlachtpferden.
Auf Grund der Verordnung des Reichsministers über

Pferdefleiſch vom 22. Mai d. Js. (R. G. Bl. S. 467) und
der Bekanntmachung der Provinzialfleiſchſtelle in Magdeburg
vom 19. Juni d. Js. dürfen Pferde, welche zur Schlach
tung beſtimmt ſind, nur an den Kommunalverband abge
geben werden.

Mit der Aufbringung von Schlachtpferden für den
hieſigen Kreis ſind folgende Perſonen beauftragt

Roßſchlächter Emil Dargatz-Torgau,
Joh. Rietzſcher Zſchackau

x Aug. MöbiusDommitzſch,
Paul HilleBelgern
Martin WieſenerAnnaburg

Der Ankauf von Pferden zur Schlachtung, der Betrieb
des Roßſchlächtergewerbes und der Handel mit Pferdefleiſch
iſt nur den genannten Perſonen geſtattet.

Torgau, den 30. Juni 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Kohlenmeldekarten.
Infolge des Eiſenbahnerſtreiks ſind die Kohlenmelde

karten für Monat Juli bei der Kriegsamtſtelle Magdeburg
noch nicht eingetroffen.

Ausnahmsweiſe werdet daher die Kohlenmeldungen
noch nach dem 5. Juli anerkannt

Torgau, den 30. Juni 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle.

Dr. Dr. Gereke.

Bekanntmachung
des Aeberwachungsausſchuſſes der Seifeninduſtrie betr.
Abgabe von Seife u. Seifenpulver an Wiederverkäufer.

Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zur Ver
ordnung über den Verkehr mit Seife, Seifenpulver und

Waſchmittelm vom 18. April 1916
anderen fetthaltigen aſchmitte 21. Juni 1917
Reichsgeſetzblatt 1916 Seite 307

Reichsgeſetzblatt 1917 Seite 546
17. Mai d. Js. beſchloſſen worden, von der Einforderung
von Empfangsbeſtätigungen auf Abgabe von K. A. Seife
(nicht auch K. A. Seifenpulver) an den Handel Abſtand
zu nehmen. Die Beſtimmungen der Bekanntmachung vom
20. Auguſt 1917 S 1 bis 4 werden daher ſoweit K. A.
Seife in Frage kommt aufgehoben; ſie bleiben aber für den
Bezug von K. A. Seifenpulver noch in vollem Umfange
beſtehen, ebenſo verbleibt es bei den geſetzlichen Beſtimmun

iſt unter dem 16. bezw.

Höchſtpreis für Frühkartoffeln.
Mit Genehmigung der Reichskartoffelſtelle iſt für den

Bezirk der Provinz Sachſen der Erzeugerhöchſtpreis für
Frühtartoffeln vom 1. Juli 1919 ab bis auf weiteres
anderweit auf 12 Mk. für den Zentner feſtgeſetzt worden.

Magdeburg den 22. Juni 1919.
Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

J. V. Raul.

Politiſche Bundſchan.
Neuwahlen zum Reichstag im Januar 1920.

Weimar, 2. Juli Die Regierung beabſichtigt
die Reuwahlen zum Reichstage zum Januar
1920 vornehmen zu laſſen. Jm Herbſt ſoll noch
eine parlamentariſche Tagung der Nationalver

ſammlung ſtattfinden, in welcher vornehmlich die
großen Steuervorlagen zu Ende geführt werden.
Namentlich die große Vermögensabgabe wird erſt
im Herbſt erledigt werden können. Sie ſoll mög
lichſt in Kriegsanleihe bezahlt werden. Ueberhaupt
haupt ſoll das Vermögensabgabegeſetz dem Zwecke
dienen, die Kriegsanleihe zu tilgen. Gegen den
Plan, im Januar 1920 die neue Reichstagswahl
vorzunehmen, machen ſich gegenwärtig noch Wider
ſtände bei einem großen Teil der Mehrheitsſozia
liſten ſowie bei einer Gruppe der Demokraten be
merkbar.

Heimbeförderung der in der Schweiz
internierten Kriegsgefangenen.

Alle in der Schweiz noch internterten deutſchen
Kriegsgefangenen werden vom 15. bis 30. Juli von
Konſtanz aus in die Heimat zurückbefördert werden.

Das Regierungsprogramm.
Miniſterpräſident Bauer machte einem Mit

gliede der Redaktion der Deutſchen Allg. Ztg.“
über die politiſche Auffaſſung und das Programm
der Regierung folgende Mitteilungen Um den an
genommenen Friedensverpflichtungen nachkommen
zu können, werde in Zukunft die Bedeutung des
Staates die übermächtigſte ſein müſſen, daß jeder
in erſter Linie arbeitet, um den Staat lebenskräftig
zu erhalten und erſt in zweiter Linie um ſeine per
ſönliche Lage zu verbeſſern. Denn das zweite wird
überhaupt erſt wieder möglich werden, wenn wir
die erſte Aufgabe, die Erhaltung des Staates, durch
geſezt haben. Die ewigen Streiks müſſen aufhören.
Wir ſtreben danach, einen gerechten Ausgleich von
Lohn und Arbeitsfrage im ſtaatlichen Intereſſe zu
finden. Das überhaupt gearbeitet wird, ſoll als
oberſtes Geſetz aller Politik gelten. Der Staat hat
Anſpruch auf die Arbeitskraft jedes einzelnen Staats
angehörigen und iſt berechtigt, dies nach jeder Seite
durchzuſetzen.

Das ſollen wir ehrlich halten
Unter dieſem Fragewort ſchreibt der Vorwärts
Der Artikel 231 der Friedensbedingungen ſagt:

Die verbündeten und aſſoziierten Regierungen er
klären und Deutſchland erkennt an, daß Deutſch
land und ſeine Verbündeten als Urheber aller Ver
luſte und aller Schäden verantwortlich ſind, welche
die verbündeten und aſſozierten Regierungen und
ihre Angehörigen infolge des ihnen durch den An
griff Dentſchlands und ſeiner Verbündeten aufge
zwungenen Krieges erlitten haben.

Das müſſen wir unterſchreiben, obwohl es be
wußt gelogen iſt. Wir haben mit feſter Hand
unterſchrieben, weil man uns die Piſtole auf die
Bruſt geſetzt. Wir werden aber die Schmach der
Gegner, den Unterlegenen zum Lügen zu zwingen,
fortgeſetzt in die Welt hinausrufen, und wir werden
nicht ruhen, bis der ſchandhafte Fetzen Papier zer
riſſen iſt.

Die Senkung der Lebensmittelpreiſe.
Vom 5. Juli ab ſollen beſtimmte Rationen zu

beſtimmten Preiſen an die geſamte Bevölkerung
abgegeben werden. Die Senkung der Preiſe wird
ſo ſein, daß die Erſparnis für eine fünfköpfige Fa
milie wöchentlich 25 bis 30 Mark ausmacht. Es
iſt beabſichtigt, vorläufig auf drei Monate folgende
Mengen ausländiſcher Lebensmittel pro Woche
und Kopf abzugeben z Pfund Kochmehl (Pfund
0,80, früher 2,20 Mk.), je nach der Stadt 100 bis
250 Gramm Fleiſch (Pfund 4,50, früher 11,

Pfund Reis oder Hülſenfrüchte (ein Pfund Reis
240 Mk., früher 3 bis 3.40 Hülſenfrüchte 250,
früher 4,50, Pfund Speck (Pfund 4 früher 7,70)
Für Kartoffeln, auch für Frühkartoffeln, ſoll der
Preis pro Pfund 12 bis 13 Pfennig betragen ſtatt
25 Pfennig



Erhöhung der Fettrate.
Von zuſtändiger Seite wird gemeldet: Eine Er

höhung der Fettrate ſteht in nächſter Zeit bevor
Der Reichsausſchuß für Oele und Fette hät ſo be
trächtliche Mengen Oele und Fette im Auslande
angekauft und auch bereits hereinbringen können,
daß die Margarineproduktion im nächſten Monat
wieder ihren Friedensumfang erreichen wird. Vor
ausgeſetzt, daß nicht durch Transportbehinderungen
die Zurollung der Rohſtoffe erſchwert wird, würde
eine Erhöhung auf reichlich das Doppelte der bis
herigen Fettrate eintreten können. Die Preiſe für
dieſe rationierten Fette würden nur etwa den vierten
Deil der bisherigen Schleichhandels betragen.

Rückkehr von Kriegsgefangenen.
Alle in der Schweiz noch internierten deutſchen

Kriegs gefangenen werden vom 15. bis 30. Juli
von Konſtanz aus in die Heimat zurückbefördert
werden.

Ueber zwei Millionen amerikaniſche Front
truppen.

Wie das amerikaniſche Kriegsamt mitteilt, hat
Amerika 2 069000 amerikaniſche Soldaten über den
Ozean geſandt; von dieſen verloren 112422 das
Leben, allein in den Argonnenkämpfen des vorigen
Sommers verlor Amerika 12000 Mann an Toten
und Verwundeten

Zuſammenſtöße zwiſchen Amerikanern
und Franzoſen.

Holländiſche wie italieniſche Blätter berichten
übereinſtimmend, daß es bei der Abfahrt Wilſons
in Breſt zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Franzoſen und Amerikanern gekommen ſei. Fran
zöſiſche Seeleute zogen zuſammen mit Sozialiſten
unter Abſingen der Jnternationale durch die Stadt,
wobei die amerikaniſche Heerespolizei angegriffen
wurde. Es gab viele Verwundete. Die jamerika
niſchen Militärkommiſſionen wurden von der Menge
mit Steinen beworfen. Die Amerikaner wurden
in ihren Hotels und Kaſernen förmlich belagert.
ccÖÜÄÜÖÜÖÜ ÄÄXA— cccaaa—ea

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag den 6. Juli

wird in der Orts und in der Schloßkirche ein
Buß- und Trauergottesdienſt aus Anlaß der harten
Friedensbedingungen gehalten werden. Wohl alle
Einwohner und Parteien empfinden die Friedens
bedingungen als Schmach und werden zu dem
Gottesdienſt am Sonntag (ſiehe kirchliche Nach
richten) eingeladen.

Anunaburg. Das diesjährige Schützenfeſt,
welches auch in dieſem Jahre unter den Nach
wirkungen des Krieges nur in beſcheidenem Maß
ſtabe gefeiert werden kann, findet am Sonntag den
6. und Montag den 7. Juli ſtatt. Ein Auszug
der Schützen erfolgt nicht, dennoch iſt auf dem Feſt
platz zu Beluſtigungen verſchiedener Art Gelegen
heit geboten.

Annaburg. Künſtler- Konzert Einen
wirklich genußreichen Abend bereitete Herr Rohr
mit ſeiner Kapelle, die durch die Herren Scharruhn
und Däumichen verſtärkt war, am vorigen Sonn
tag ſeinen Zuhörern. Zum zweiten Male war den
Beranſtaltern ein voller Erfolg beſchieden. Dieſe
Unternehmungen, die in erſter Linie den Zweck
haben. den Annaburgern wirklich gediegene Muſik
in möglichſt künſtleriſcher Ausführung zu bieten, um
dadurch das Publikum zum wahren Kunſtgenuß zu
erziehen, verdienen jegliche Unterſtützung unſerer
Mitbürger. Das Programm war mit feinem Ver
ſtändnis ausgewählt allerdings trug es dem Ge
ſchmack unſeres Konzertpublikums ziemlich ſtark
Rechnung denn leichte, melodiöſe Ball und Ope
rettenmuſik war zahlreich vertreten. Die einzelnen
Stücke wurden in einwandfreier Weiſe mit gutem
Verſtändnis und feinem Gefühl zu Gehsör gebracht.
Wie ſehr die Darbietungen geſielen, zeigte der rau
ſchende Beifall, der ihnen jedesmal folgte. Den
Höhepunkt des Abends bildeten aber wieder die
Solsvorträge des Herrn Wagner. Herr Rohr kann
ſtolz ſein, einen ſeiner Schüler auf dieſer Stufe der
Vollkommenheit in Technik wie im Gefühl zu ſehen.
Für Herrn Wagner ſcheint es keine Schwierigkeiten
in der Ausführung mehr zu geben und in ſeinem
Vortrag weiß er Herz und Seele hineinzulegen. Es
iſt ein großer Genuß, ihn zuzuhsren Wir hoffen
ihn noch recht häufig hier zu hören and wünſchen
ihm zu ſeiner ferneren Ausbildung recht viel Glück
Herr Rohr und ſeine Künſtler möchten ſich aber
durch den Erfolg der bisherigen Veranſtaltungen
veranlaßt fühlen, öfler dergleichen Abende zu ver
anſtalten. Der Dank des muſikliebenden Publikums
wird ihm ſicher ſein.

Allen Militär Rentenempfängern, die anſtelle
der Kriegs Verſtämmelungs oder Tropenzulage
eine Kapitalabfindung bereits ausgezahlt erhalten
haben, wird empfohlen, ihre Adreſſe dem zuſtän
digen Bezirksfeldwebel baldigſt mitzuteilen, zwecks
Zahlbarmachung des auf die kapitaliſierte Zulage
vom 16. 1919 ab zuſtändigen Teuerungszuſchlages
von 40 Prozent.

Die Gültigkeit der 50-Mark-Scheine. Jn
weiten Kreiſen der Bevölkerung beſteht die Meinung,
daß die 50-Mark-Reichsbanknoten mit dem Datum
vom 20. Oktober 1918 bereits aufgerufen ſeien und
nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel gelten.
Dieſe Annahme iſt irrig, vorläufig ſteht der amt
liche Aufruf noch aus, nur die Banken beginnen
allmählich, dieſe Scheine aus dem Verkehr zu ziehen.
Vorläufig iſt jede Kaſſe, jedes Geſchäft und jede
Privatperſon noch verpflichtet, die genannten Scheine
in Zahlung zu nehmen.

Das herbſtliche Inliwetter. Nach Blätter-
meldungen gehen in der ſächſiſchen und preußiſchen
Oberlauſitz faſt ununterbrochene Regengüſſe nieder,
wie ſie ſeit Jahrzehnten dort nicht beobachtet wor
den ſind. Sämtliche Flüſſe führen Hochwaſſer; die
Spree, die Neiſſe und die Moldau ſind über die
Ufer getreten. Jm Rieſengebirge und in Schleſien
ſind wolkenbruchartige Regen niedergegangen, Die
Temperatur iſt dort auf 4 Grad zurückgegangen.
Seit 24 Stunden regnet es ununterbrochen Jm
Schwarzwald iſt in den höheren Lagen Schnee vis
auf 1000 Meter herabgefallen. Jnfolge der Kälte
und des unerwarteten Schneefalles mußte das Vieh
von den Weiden in tiefer liegende Ställe getrieben
werden.

Seßhen, 29. Juni. Der geſtern hier abgehaltene
Viehmarkt war ſehr gut mit Pferden beſchickt, auch
einige Ferkel waren zur Stelle, jedoch kein Rind
vieh. Es zeigte ſich ein flottes Treiben. Je nach
Qualität der Tiere wurden hohe Preiſe gezahlt. Es
iſt auch gelungen, einen Pferdedieb zu ertappen und
dingfeſt zu machen, welcher in Beyern Pferde ge
ſtohlen hatte und hier an den Mann bringen wollte
Der Dieb wurde von der Polizei ins Gefängnis
abgeführt.

Falkenberg, 30. Juni. Wie die „Hall. Nachr.“
hören, ſtehen auf dem hieſigen Bahnhof 804 Ferkel
und warten auf den Weitertransport nach dem Bres
lauer Bezirk. Die Beförderung iſt jedoch infolge
des Eiſenbahnerſtreiks unterbunden. Die Tiere ha
ben nichts mehr zu freſſen, Futterbeſchaffung ſoll
auch ausgeſchloſſen ſein. Die Breslauer werden
alſo wohl auf ihre Ferkel verzichten müſſen, wie die
Hallenſer Ende Februar auf ihre Fiſche verzichten
mußten, die infolge der Bahnunterbrechung nur
a Köthen kamen, wo man ſie ſich gut ſchmecken
ieß.

Kleinwittenberg, 8 Juli. Ein bedauerlicher
Unfall nit tödlichem Ausgang ereignete ſich am
Montag mittag in der Kolonie Sachſenland. Jn
einer dort gelegenen Sandgrube ſpielten die zwei
7 und 4 Jahre alten Brüder Hinte. Nach Kinder
art gruben ſie ſich ſeitlich ein tiefes Loch. Plötzlich
brach das unterwühlte Erdreich zuſammen und be
grub die Spielenden. Es gelang nur noch den
kleinen vierjährigen Knaben lebend herauszuziehen,
während der ſiebenjährige Kurt bereits erſtickt war.
Dieſer Vorfall gibt wiederum Veranlaſſung, die
Kinder auf das Gefährliche des Spielens in Sand
gruben hinzuweiſen, denn ſchon mancher Unglücks
fall mit tödlichem Ausgang hat ſich in ähnlicher
Weiſe ereignet.

Vermiſchte Nachrichten.
o Städtiſche Angeſtellte und Arbeiter penſions

berechtigt. Der Magiſtrat Berlin hat beſchloſſen, daß der
Anſpruch der Angeſtellten und ſtädtiſchen Arbeiter auf
Ruhegeld, Witwen und Waiſengeld nunmehr nicht mehr
von Beſchlüſſen der Gemeindebehörden abhängen ſoll,

ſondern als ein klagbarer Rechtsanſpruch den ſämtlichen
Angeſtellten und Arbeitern vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Stadtverordnetenverſammlung gewährt werden ſoll.
Jn Zukunft ſind alſo nicht nur die Beamten, ſondern auch
alle Lehrer, Angeſtellten und Arbeiter penſionsberechtigt,
falls ſie ununterbrochen zehn Jahre lang tätig ſind.

o r Ein Flugzeug mit den Leutnants Erich
und Theo Siebert und dem Flugzeugführer Blumenthal
ſtürzte bei Memel aus einer Höhe von 800 Metern ab.
Zwei Jnſaſſen waren ſofort tot, der dritte erlag ſeinen
Verletzungen

0 Lernmittelfreiheit in Tempelhof. Die Gemeinde
vertretung in Tempelhof bei Berlin hat beſchloſſen, bei
einer Steuerveranlagung eines Einwohners zum Staats
einkommenſteuerſatze von 562 Mark und darunter die Be
ſchaffung der Lernmittel für ſeine die Volksſchule be
ſuchenden Kinder auf Gemeindemittel zu übernehmen.

o Ein ſchweres e hat ſich an der Jnſel
Fehmarn ereignet. Der Konſervenfabrikant Mitzlaff aus
Lübeck kaufte kürzlich eine Motorjacht zum Preiſe von
40 000 Mark und trat, begleitet von drei anderen Herren,
darunter ſeinem Schwager, eine angebliche Luſttour in See
an. Tatſächlich war das Ziel der Reiſe aber Kopenhagen.
Wie man annimmt, wollte M. wohl allerlei Waren von
dort heimlich heranholen. Auf der Rücktour geriet die
Molorjacht bei Fehmarn in eine ſchwere Gewitterbö. Auf
die Notſignale eilte ein Fiſcher herbei, der verſuchte, die
tiefliegende Motorjacht ins Schlepptau zu nehmen. Die
Jacht ſank aber und nahm Mistzlaff und zwei ſeiner Mit
fahrer mit in die e der vierte, ein LehrerStrintz aus Lübeck, mit Mühe gerettet werden konnte.

O Vier Millionen Steuer hinterzogen. Jn Barmen
wurden Rohproduktengroßhändler Libbert und Frau wegen
roßer Steuerhinterziehung verhaftet. Sie hatten ver
cht, Kriegsgewinne ins neutrale Ausland zu ſchaffen.

Der Geſamtbetrag der hinterzogenen Steuer wird auf über
vier Millionen angegeben.

O Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer. Nachdem
die Demobiliſation in der Hauptſache durchgeführt iſt,
werden nunmehr die Strafverfahren gegen Kriegsteil
nehmer, die bisher geruht hatten, wieder aufgenommen.
Allerdings iſt ein großer Teil durch die verſchiedenen
Amneſtien der republikaniſchen Regierung inzwiſchen er
ledigt worden. Gehören Kriegsteilnehmer einer mobilen
Formation an, die, ohne demobiliſiert worden zu ſein, in
die Reichswehr oder in freiwillige anerkannte Verbände
übergegangen iſt, oder ſind einzelne Kriegsteilnehmer in
die Reichswehr oder einen anderen Verband übergetreten,
ſo ruhen die Strafverfahren vorläufig noch weiter.

o Plünderungen im Berliner Kronprinzen-Palais.
Jm Auftrage der Familie des ehemaligen Kronprinzen
werden jetzt Nachforſchungen nach dem Verbleib von Wert
ſachen angeſtellt, die aus dem Kronprinzen- Palais Unter
den Linden geſtohlen worden ſind. Schmuckſachen von
hohem Werte fielen den Räubern in die Hände, ſo ſilberne
Toilettengegenſtände, eine ſilberne Standuhr, fünf mit
Edelſteinen beſetzte Taſchenuhren eine kleine goldene
Knopflochuhr von 1 Zentimeter Durchmeſſer, ein goldener
Federhalter mit Saphiren, ein goldener Bleiſtift und ein
Petſchaft mit Edelſteinen, ferner 11 ſilberne Zigaretten
doſen, zumeiſt Geſchenke fremder Fürſtlichkeiten. Weiter
hin ſind 14 goldene Zigarettenetuis entwendet worden,
ferner ein ſolches der Stadt Hamburg. Die kronprinz
liche Familie hat durch ihren Rechtsbeiſtand bei der Stadt
Berlin einen Schadetterſatzanſpruch für die geraubten
Wertſachen und die Schädengan dem Palais eingereicht,
war jedoch gleich allen anderen Antragſtellern mit der
Begründung abgewieſen worden, daß die Stadt bei
Tumulten und Aufruhr nicht für entſtandene Schäden hafte.

Kirchliche Nachrichten.
GOrtskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr. Buß und

Trauer Gottesdienſt aus Anlaß der Friedens
bedingungen. Herr Militärpfarrer Langguth,

Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Buß und
Trauergottesdienſt. Herr Militärpfarrer Langquth.

Purzien: Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Lange.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt, vorher Beichte.

Anzeigen.
Zu ſofort wird ein älteres,

zuverläſſiges

Mädchen
geſucht, welches ſelbſtändig
arbeiten kann. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Groß u. Klrinſtüch-,
ſowie Damen -Koſtüm-

S Schneider
finden dauernde Beſchäftig
gung bei
August Holtkzhausen
Wittenberg, Coswigerſtr. 4.

kine Unterwohnung

zu vermieten und zum 1. Okto
ber zu beziehen

Torgauerſtraße 8.

Wohnung
mit Stallung

im Preiſe bis 150 Mk. ſofort
oder bis zum 1. Oktober in
Annaburg

zu mieten geſucht.
Gefl. Angebote an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. bis Sonn
tag den 6. Juli erbeten.

Lrotſeidene Bluſe
Bon u. Winterhut
ganz nen, ſterbefallshalber
zu verkaufen Feldſtr. 2, I
Auskunft nach 6 Uhr abends

3000 Mk.
ſind anderweitig auszuleihen.
Annahurger bandwehr- Verein

1 Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf

Mittelſtraßze S.

Ein Möotſchkalb
zum Abſetzen zu verkaufen

Torgauerstr., 35.

Eine faſt neue
Hückſelmaſchine

iſt zu verkaufen.

Gaſtwirt Lutzmann,
Bethanu.

empfiehlt ab Station Berlin

Ernst Weimann jr.
Dünger-Verſandgeſchäft,

Berlin NW. 5, Birkenſt. 44

Handwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80

bis 120 em Leiterlänge,
empftehlt J. G. Fritzſche.

„Wäsohepracht
(Gauger), beſtes Waſch
mittel, empfiehlt

A. Raschke-

Pergament
Papier

in Rollen u. Bogen empfiehlt
Herm. Steinbeißz.

Pa. Sauerkohl
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Karotten
in 1 Pfd.Doſen zu 75 Pfg.
empfiehlt J. G Fritzſche.

AA44444444
Schmidhs

Zann Praxis
Jessem, Telephon Hr. 91

Sprechstunden:

9 12 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr.
ittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betänbung,

Plombieren hohler Zähne
Behandlung für die Landkranken-

Kasson Torgau
r
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Stockholz
zur Selbſtrodung kann noch in mehreren Kabeln aus den
Schlägen in Jagen 90 (Kreuzweg) und Jagen 57 der
Förſterei Zſchernick; Zagen 82 und 97 der Förſterei
Arnsneſta und Jagen 112 der Förſterei Menſelko
freihändig abgegeben werden.

Meldung bis 1s. Juli, bezügl. Jagen 90 auf der
Oberförſterei, im übrigen auf den betreffenden Förſtereien

Oberförſterei Thiergarten bei Annaburg
(Bez. Halle).

Gras- Auktion.
Die Grasnutzung unſerer Wieſe am Forſtwieſenweg

(Wieſentor) zirka 20 Morgen groß, ſoll am
Sonnabend den 5. Juli er.

nachmittags Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend, kabelweiſe, gegen
Barzahlung verkauft werden.

Heinlein Weig.

Freiwrillige
für

Eisenbahntruppen
(Reichswehrv).

Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen sowie
Ungedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Handwerker werden bevorzugt. Da
We für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b eine Reichswehrzulage von z. Zt. 5.- Mark,c) Löhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.

Zur Einstellung sind erforderlich:
I. Militärpapiere,
2. polizeiliches Führungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung, des gesetz-

lichen Vertreters (bei Minderjahrigen).
Meldung und Auskunft

Werbestelle für Kisenbahntruppen,
Magdeburg,

Am Sudenburger Tor, Baracke E.

16 Holzkiſten Tiſchler Leim
jedes Quantum lieferbar.

von verſchiedener Größe und 10 Kilo Probekolli à 3.25
mittlerer Stärke, die zum Ver
ſand von trockenemScharrharz
dienen ſollten, werden am
Mountag, den 27. Juli,
abends 7 Uhr vor dem
Amtszimmer der Oberförſteret
gegen Barzahlung öffentlich
verkauft werden.

Oherförsterei Thiergarten.

Ein Fahrrad
mit Pavpierbereifung am 27.
vor. Mis. am Mühlende
abhanden gekommen. Um
gefl. Rückgabe bittet

Aug. Acker
Eleganter

Kremſer
preiswert zu verkaufen im

Gaſthof Bürgergarten.

Heidelbeeren
Aufkäufer für alle Sorten

Beeren und Pilze
ſucht Hermann Haase,
Marmeladen und Kunſthonig
Fabrik, Leipzig Harden
bergſtraße 43.

Sitronen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

r. bederFuſzboden
Lacekfarbe

zu haben bei

J. G. Fritzsche-

per Pfund, Zentner 295.
Carl KraftBremen, Biſchofsnadel 8.

Bestellungen auf
Wecks

Frisohhaltung
KocheauVorrat

e S

wit Original Weck
Einrichtungen zurkrischeltung aller fahrungsmittel

werden jederzeit gern ent
gegengenommen.

J. B. Hollmig's Sohn.

Runkelrüben-
flanzen

ſucht zu kaufen

Karl Müller, Bürgergarten.

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Hrn. Schüitaut.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr

bis 6 Uhr nachm.

B. P tie Den t

ne(Groſerdingang neuer Waren!

Batiſt, Schleierſtoffe in allen Farben,
Mouſſeline 8 Druck Kattun S Satin,

Kleider und RockBarchend,
Hemdenbarchend, weiß und bunt,
Sephir für Kleider Bluſen und Hemden,

Satin, geſtreift, für Knaben gapuge-
Inlette, Bettzeug, roh Neſſel,
a Gardinen s enden ss
Damenhemden, Herrenhemden,

Damenbluſen, weiß, von 15. Mk. an,
Damen Bluſen in Seide,

note e Dauer Waſche,
eiderſtoffe

Koſtümſtoffe in Wolle,
Herren Anzugſtoffe in allen Preislagen

Carl Quehl, Annahurg.

F. Streichfertige
Herrfeinlut ſaß dodenfarbe.

z Firniß-Erſatz
ſowie alle Oel u. Waſſerfarben wieder eingetroffen

Theohbald Schunkoe,
Otto Riemanns Nachf.

re
Preubisohe Staats-Klassen-Lotterie.

A28 000 Stammloſe, 240 000 Gewinne und 2 Prämien
je 300 000 Mk. Hauptgewinne: je 2 zu Mk. 500 000,

300 000, 200 000, 150 000 u. ſ. f.
Ziehung 1. Klaſſe 15. und 16. Juli 1919.

1 17 M 14Preiſe der Loſe: Mt. 525 1080 2100
Poſtſendung 20 Pfg. Porto

Loſe bei Pstrich, Lott.-Einneh., Jüterbog.

e offenes Füsse, Krampfaderleidene heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem777 Erfolg die hautbildende

schmerz- und juckreizstillende„Vater z et Preis 2,00 und 3,75 Mark überall
erbältlich Man hüte sich vor Nachahmungen und pestello Fo nicht

erhältlich, direkt bei es en- ar Szittkeh-

C. G. Holtzhausen
Collegienſtr. 90 Wittenberg Collegienſtr. 90

Täglich neue Eingänge
Waschstoffen und baumwollwaren.

Baumwollmuslin, dunkle Muſter, Mtr. 12.75, 9.75
Halbvoile, helle u. dunkle Muſter, Mtr. 13. 10.50
Blaudruck, beſte Qualitäten. Mtr. 16. I.Weiße Voiles und Batiſte, beſtickt

80 120 cm breit Mtr. 28. 18. 12.Hemdentuche, fein und ſtarkfädige Qualität

Meter 16. 13.75, 9.50, 7.25Rohe Reſſels, glatt und geköpert,

Meter 15. 11.50, 9.75, 6.75HemdenBarchend, glatt und geſtreift

Meter 13.50, 11.50, 9.40Anterrockſtoff, bunt geſtreift Meter 1.50
Zellſtoffe für Säcke, Dorbänten u. Wand M t

e eter I.bekleidungHandtücher aus Zellſtoff Stück 0.50
Sonntag, den 6. Juli, iſt mein Geſchäft

4 bis 4 Uhr nachmittags geöſfnet.

Am Sonntag den 6. Juli 1919 und am Sonntag
den 27. Juli 1919 bleiben unsere Geschäafte

von Uhr vorm. vis Uhr nachmittags

S geöffnet.
Vereinigung selbständiger Kaufleute
und Gewerbetreibender, Wittenberg

a a
Ich halte bis auf weiteres

keine Sonntagssprechstunde
mehr ab.

in dringenden Fallen stehe ich selbstver-
standlich auch Sonntags jederzeit zur Verfügung.

Dr. SsSchellhornm.

men- Rominten 645.
e Echte

Sumſight- geife
iſt eingetroffen und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Empfehle:

in Simeiſſte
Klaſſen Lotterie

Ziehg. 1. Kl. 15. u. 16. Juli.
Empfehle

ifse, ſ2 u. Loſe. Hemden Barchende,
Gewinnliſte kann nach jederZiehung eingeſehen werden. Hemdentuche,

Herm. Reiten blau Baumwolltuch,
G Satin:. Bluſenſtoffe,Jliegenfä „Fleiderſtoſfe

edruckte Frauen undC iegenfänger Kinderſchürzen,

empfiehlt J. G. Fritzſche. haArbeiter Anzüge
Feinſte Bourbon (echt indigoblam).

Vanille Carl Havelandt,
empfiehlt J. G. Fritzſche. Mittelſtraße.

Empfehle:

Schultheiß Hiere,
I FPresodener Felſenkeller

und Pſchorr Bräu
in Syphons zu 3 u. 5 Liter.

Karl Müller,

e
S Für die uns aus Anlaß unserer Silberhochzeit
S in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksam- S

keiten und wertvollen Geschenke, sowie dem
NManner- Turn- Verein Annaburg für das herr- S

S liche Geschenk und herzlichen Glückwunsch, S
3 sagen wir allen auf diesem Wege unseren 58

S herzlichsten Dank. 8Friedrich Gadegast u. Frau. S
S Annaburg, den I. Juli 1919.

ze

e e
Nach sehwerer Krankheit entriß uns ein

hartes Geschick heute nachmittag 2 Uhr
unsern lieben Sohn

Arno Wendlt
im Alter von 11 Jahren

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kitern.
Annahburg, den 4. Juli 1919.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause, Holzdorferstr., aus statt.

Für die n ger Teinahme beim Hin-

scheiden unserer lieben Schwester

Caroline Voigt,
sagen wir allen, insbesondere für das letzte Ge-
leitf und die Kranzspenden unseren herzlichsten
Dank. Ferner danken wir Herrn Pastor Lange
für die schöne Grabrede.

Die Hinterbliebenen.
Annaburg, den 2. Juli 1919.

Be Bürgergarten.



Ungarnierte Pormen
aller Art mit

Grosser

aison- Ausverkauf
im meiner Putzabteilumg.

Damen- und Kinderhüte, garniert und ungarniert

Sonntag, d. 6. Juli 1919 sind meine

Geschäftsräume bis 4 Uhr geöffnet.

zu herabgesetzten Preisen.

20 Nachlaß
Der billige Verkauf in Waschstoffen u. Baumwollwaren wirch fortgesetzt.

Sämtliche garnierten
Hüte mit 30 Nachlaß

ev eingetroffen
Ein Posten von ca. 5000 Meter

en et

in verschied. Streifen, Meter

Batiststoffo 950
Neu eingetroffen Neu eingetroffen

bin kleinen Posten

Bett-Inletts, rot.
Max Salzmann, Wittenberg, Markt

Perceals
goblümt, hell und dunkel,

Ein großer Posten, ca. 25000 Mtr.

in verschiedenen Mustern, Lortroit und

975
Moter

e e

Am n tag den G. und Montag den 7. Juli
findet unſer diesjähriges

Schützenfest
ſtatt m alle Bewohner von Stadt und Land freundlichſt eingeladen werden.

Auf dem Feſtplatze ſind Schaukeln, Karouſſells, Schau und
Schießbuden vertreten.

Der Vorſtand des Lürger-Schühen Vereins
e Sonntag und Montag

auf dem Schützenfeſtplatz in Annaburg!

S Raubtier-Cheater.
Erſtklaſſfiges Untennehmen. Großartige Treſſur,
U. a. Die LöwenDreſſur der Frau Erhardt. Die Raub-
tier-Kinderſchule, ein Rudel ſibiriſche Wölfe, Silberlöwen,Puma, gefleckte Panther, Sunda-Tiger, aus dem Ham-

bürger Tierpart, die größte Schlange der Welt,
17 Fuß lang uſw. Jede Stunde Dreſſur und wiſſer ſchaftl.
Erklärung. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Die Direktion.

Zum schützenfest in Annaburg
ſtehen auch

WandersLuftſchaunkel
und Srhießbunde

den Beſuchern zur Beluſtigung zur Verfügung.

Konſum, Produktiv, Spar undBauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.Wir erſuchen unſere werten Mitglieder, die

alten Marken umzutauſchen
und die Markenkarte bis spätestens den
15. Juli abzugeben. Der Vorstand

Am Sonnabend
wieder friſche

Kirſchen.
Havelandt, Mittelſtr. 17.

Erdbeeren,

Pfund 1,50 Mk.,, verkauft
BWeldstrasse 26.

Friſchgebrannte

affoe's
treffen in den näch

ſten Tagen ein.
J. G. Hollmig's Sohn.

50 Mark
Belohnung

erhält derjenige, der mir die
Spitzbuben, welche in der
Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch mit Karre und
Handwagen von meiner Bruch
wieſe Hen geſtohlen haben,
ſo nachweiſt, daß ich dieſelben
gerichtlich belangen kann.

Jnlins Gründer.

Sonntag den. 6. und Montag den 7. Juli

findet unſer diesjähriges

Köniſgsechiessen
ſtatt, wozu die geehrten Einwohner von Stadt und Land
freundlichſt eingeladen werden.

Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab: Grober
öffentlichen Ball im Schützenhausſaale

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt
Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand

der Schützengilde Jeſſen.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeilß. Buchdruckerei.

E. Kiteig,
Schützenhauswirt.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der

Buchdruckerei.

e
e ützenfeſt in Annaburg. Shitengilde Eintragungen

in meine Fleiſchkundenliſte
zum Bezug v. Pferdefleiſch
müſſen bis morgen

Sonnabend abend
erfolgen.

Martinm Wiesener,
Roßſchlächterei,

Mittelſtraße 6.

Meere Welt.
Sonntag ab 7 Ahr abends

rTanzkränzchen,
Eintritt 20 Pfg.,

wozu ergebenſt einladet

A. Schlinkern,

Die glückliche Geburt

Knnaburg, den 83. Juli 1919

See

Jungen zeigen hocherfreut an

Fritz und Emma hHäsler

eines geſunden

M

geb. Ehrt. Z

c

Für die uns aus Anlaß unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen,
die unserer so freundlichst gedacht, hiermit
herzlichsten Dank.

Arthur Erxleben und Frau
Käthe geb. Häsler.

Königswusterhausen, im Juli 1919.

e

Martha 8chimpf

Georg Dalichow

grüßen als Verlobte

Col. Nauncdorf,

den 3. Juli 1919.

h h

en
Redaktion, Druck und Verlag
Herm. Steinbeiß, Annaburg.



Nr. 52.

Ueber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

19)] Nachdruck verboten.
Zu Mamſell Romkeits Kummer tat Klingen

ihrem Mittagsmahle wenig Ehre an, die Ungeduld
prickelte in ihm. Er ſchwang ſich in den Sattel.
Jn der graugrünen Jägerkleidung, die Flinte auf
dem Rücken, den Hut mit der Spielhahnfeder auf
dem Kopf, nahm er ſich gar ſtattlich aus. Arnold
war nach dem Herrenhauſe gekommen, auch er
war zu Pferde. Nun ging es im Trabe durch die
Kaſtanienallee in den Wald, wo Grundholz wartete
Nach der Begrüßung mit dem Alten verteilten ſich
die drei Schützen und die Jagd begann. Da der
perſtorbene Freiherr während ſeiner letzten Lebens
jahre dem geliebten Jagdſport nicht mehr huldigen
konnte, hatten die großen Jagden, zu denen einſt
die Nachbarn geladen waren, aufgehört und in
folgedeſſen der Wildſtand ſich gemehrt. Grundholz
paßte den Wilddieben ſcharf auf.

Heute brachte Waldemar nur einige Haſen zur
Strecke, aber für den nächſten Morgen verſprach
der Förſter edlere Beute.

„Lindner, Sie kommen heute Abend zu mir,“
ſagte Waldemar, „und auch Sie Grundholz müſſen
mir Geſellſchaft leiſten. Wie wäre es mit einem
kleinen Skat? In einigen Tagen erwäarte ich mei
di Freund Schönherr, dann hätten wir den vierten

ann.“
„Sehr gern komme ich, Herr Baron,“ entgeg

nete Grundholz. „nur erlauben Sie mir wohl, vorher meine Büchſe zu t abzulegen
„Gewiß, ich begleite Sie, will doch Jhre gute

Frau begrüßen und ſich an Arnold wendend
„IJhre Frau Mutter wiederſehen e

inter den Fenſtern ſchimmerte bereits Licht
als die drei Männer im Forſthauſe anlangten.

„Mutterchen!“ rief Grundholz, der Herr Barvn
will dich ſehen, wo ſteckſt du denn

„Hier, Heinrich
Frau Grnndholz kam aus der Küche Sie

wiſchte ihre Hände an der weißen Schürze ab, denn

und tätig begrüßte Waldemar ſie.
„Ja, Herr Baron Gottlob Noch ſpüre ich die

60 Jahre nicht, nur ſo ein bischen Reißen meldet
ſich ab und zu.

„Und wie ſind Sie mit dem Arnold zufrieden
Hat er Jhren Beifall, iſt er nach Jhrem Sinn

„Ach, Herr Baron, das iſt ein Goldjunge! So
wäre wohl unſer Einziger geworden, der nun ſchon
ſo lange unter der Erde liegt.“

Sie trocknete ſich mit der Schürze die Augen.
„Na, Mutterken, da iſt nichts mehr zu wollen,“

brummte Grundholz, und klopfte ſeiner Frau auf
den Rücken. „Jch gehe jetzt, mich umzukleiden, der
Herr Baron will mich nach Karminten mitnehmen;
auch Lindner ſoll mit. Wo iſt er denn geblieben

Arnold war in das „gute Zimmer“ getreten
wo ſeine Mutter und Anna bei der Lampe mit
einer Handarbeit ſaßen. Er benachrichtigte ſie, daß
Waldemar ſie zu ſehen wünſchte

Bald darauf ſtand Klingen vor Frau v. Lind
ner. Er küßte ritterlich ihre Hand und ſagte einige
freundliche Worte. Dann wandte er ſich zu Anna,
die ihn mit ihren großen Augen anſchaute.

„Jch freue mich, mein gnädiges Fräulein, Sie
wohier zu ſehen. Als ich im Mai das Vergnügen
hatte, Jhre Frau Mutter kennen zu lernen, waren
Sie leider krank. Wie geht es Jhnen jetzt? Hat
die Kur in Ems Jhnen wohl getan

Wie weich und teilnehmend klang ſeine Stimme
„Ja, c Baron, es geht mir viel beſſer.
„Vas freut mich aufrichtig. Bleiben Sie noch

lange hier
So lange das Wetter ſchön iſt,“ fiel Frau v.

Lindner ein.
„Nun, wir wollen es hoffen. Wenn Sie ge

ſtatten, beſuche ich Sie in Berlin und überzeüge
mich von Jhrem Ergehen.“

Waldemar und Frau v. Lindner plauderten
beklommen

und nahm faſt keinen Teil an dem Geſpräch.
ein Viertelſtündchen. Anna atmete

einſilbig.
„Er muß mich für einfältig halten,“ dachte ſie.
Grnudholz und Arnold hatten ſich umgekleidet.

Die Männer verabſchiedeten ſich. Die kleine, kalte
Mädchenhand lag in der warmen, kräftigen Rechten
des Barons

Es wurde ein gemütlicher Abend in Karminten.
Nach einem tüchtigen Abendeſſen, bei dem zu

Mamſellchens Freude tapfer den Speiſen zuge
ſprochen wurde, ſpielten die drei Männer Skat,
Zum anderen Tage verabredete man eine Treib
jagd in dem weiter liegenden Forſt eines großen
Vorwerkes, das Oſterberg hieß.

Der Erfolg dieſes Jagdtages war glänzend.
Aber nicht allein das Vergnügen füllte ſeinen

Tag aus. Der neue Beſitzer kümmerte ſich auch
um die Wirtſchaft, ſah die Bücher durch, fuhr auf
die teilweiſe verpachteten Vorwerke und ordnete
vieles an.

Jm Walde lag eine Mühle, die ein munterer
Bach trieb. Dorthin kam Waldemar eines Tages
nach einem Ritt. Das Wetter war umgeſchlagen,
Gegen Abend ſtürmte es und der Himmel hing
ſchwer voll Wolken.

Anna war bei noch klarem Sonnenſchein fort
gegangen, ſie achtete nicht auf den Weg. Träumend
ſchritt ſie dahin. Sie dachte an Waldemar, den ſie
noch einige Male in der Förſterei geſehen hatte.
Er hatte wohl eine Stunde bei ihr und der Mutter
geſeſſen; da hatte ſie ihre anfängliche Scheu über
wunden und an der Unterhaltung teilgenommen
Das junge Herz öffnete ſich einer erſten ſchwär
meriſchen Liebe, der Viebe zu dem ritterlichen Mann,
den ſie ſchon verehrte, ehe ſte ihn perſönlich kannte

nna mochte wohl eine halbe Stunde von der
örſterei entfernt ſein, da erwachte ſie aus ihren
edanken. Der ſchnelle Trab eines Pferdes kam

über den Waldwe e Sie erblickte denjenigen,
an den ſie voller Sehnſucht ſoeben gedacht.

Fortſetzung folgt.



Die neuen Steuervorlagen.
Der Nationalverſammlung ſind folgende Ge

ſetzentwürfe zugegangen
Entwurf eines Geſetzes über eine außerordent-

liche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919,
Entwurf eines Geſetzes über eine Kriegsabgabe

vom Vermögenszuwachs,
Entwurf eines Grundwechſelſteuergeſetzes,
Entwurf eines Rayonſteuergeſetzes,
Entwurf eines Vergnügungsſteuergeſetzes,
Entwurf eines Erbſchaftsſteuergeſetzes,
Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes,
Entwurf eines Geſetzes über Erhöhung der

Zuckerſteuer,
Entwurf eines Zündwarenſteuergeſetzes,
Entwurf eines Spielkartenſteuergeſetzes.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Aus
den neuen Steuervorlagen, die jetzt der National
verſammlung zugegangen ſind, erwartet das
Reichsſinanzminiſterium nach vorläufiger Schätzung
folgende Einnahmen Aus der Tabakſteuer eine
Einnahme von 700 bis 750 Mill. Mk., daß iſt ein
Mehr von 400 Mill. gegen bisher, aus der Erb
ſchaftsſteuer 590 Mill, das iſt ein Mehr von 470
Mil.; aus der Zuckerſteuer 350 Mill. das iſt ein
Mehr von 180 Mill. aus der Vergnügungsſteuer
30 Millionen aus der Zündwarenſteuer 50 Mill.
das iſt ein Mehr von 28 Mill. aus der Grund
wechſelabgabe 124 Mill. das iſt ein Mehr von 74
Mill. aus der Spielkartenſteuer 10 Mill. das iſt
ein Mehr von 8 Mill; für die Kriegsſteuerabgabe
1919 fehlt bisher die Schätzung. Der Ertrag dürfte
eringer ſein als für 1918, da die Einzelperſonenfür 1919 keine Abgabe vom Vermögen zu zahlen

brauchen Die neuen Steuern werden dem Reich
insgeſammt eine Mehreinnahme von etwa 1200
Millionen bringen wird Dazu kommen die Er
trägniſſe der Vermögenszuwachsabgabe, die bis zu
10 Milliarden Mark betragen wird.

Die große Vermögensabgabe.
Die große Vermögensabgabe ſteht wie eine

Korreſpondenz wiſſen will, eine durchſchnittliche
Vermögensabgabe von 50 v. H. an das Reich vor.
Die Abgaben werden vorausſichtlich bei den Ver
mögen von 20000 Mark an mit 10 v. H. einſetzen
und dann bei höheren Kapitalien und Vermögen
ſtaffelweiſe ſteigen. Die großen Vermögen werden
mit 60 bis 70 v. H. betroffen. Erzberger erwartet
für das Reich bis 90 Milltarden, was etwa der
unſerer Reichsſchuld entſpricht. Die Abgabe ſoll
vor allem ermöglichen, daß das Reich einen großen

Deil des Papiergeldes einziehen kann. Damit ſoll
die Entwertung des Geldes vermindert werden.

Kaiſer Wilhelm.
Der Rat der Vier hat an die holländiſche Re

gierung das Erſuchen gerichtet, die Bewachung des
früheren deutſchen Kaiſers zu verſchärfen.
Dagegen ſchreibt „Chicago Tribune“: Seit Beginn
der Konferenz waren die Amerikaner fortwährend
gegen die Auslieferung des Kaiſers und gegen ſeine
Verurteilung, weil kein Mittel beſteht, um dieſen
Prozeß auf geſetzliche Weiſe zu führen, und weil
man nicht aus dem früheren Kaiſer einen Märtyrer
machen und die monarchiſtiſche Bewegung in
Deutſchland unterſtützen will. Der „Tribune“ zu
folge haben ſich inzwiſchen auch Frankreich und
Belgien zu dieſem Standpunkt bekannt. Das
Blatt glaubt auch nicht, daß man die deutſchen
Offiziere, deren Auslieferung im Vertrag verlangt
wird, verurteilen wird.

Das Schickſal des Kaiſers.
Jn gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wenn

die Ententeregierungen die Auslieferung des Kai-
ſers verlangen würden, ſo würde die holländiſche
Regierung das ablehnen Wenn aber Holland vom
Völkerbund erſucht würde, den Kaiſer vor ein inter
nationales Gericht zu bringen, ſo würde Holland
dem Kaiſer die Wahl ſtellen, vor einem ſolchen Ge
richt zu erſcheinen oder Holland zu verlaſſen.

Auch Bethmann- Hollweg wird vor Gericht
gefordert.

Am 25. Juni hat der ehemalige Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg an den Miniſterpräſidenten
Elemenceau ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich
den Alliierten zur Unterſuchung der Schuldfrage
am Kriege zur Verfügung ſtellt und dabei die volle
Verantwortlichkeit für ſeine Perſon übernimmt.
Herr v. Bethmann Hollweg ſagt in ſeinem Schrei
ben, die Alliierten hätten die Abſicht geäußert, an
Holland das Erſuchen zu richten, den ehemaligen
Kaiſer Wilhelm II. zum Zwecke ſeiner Aburteilung
auszuliefern. Bethmann Hollweg bittet, davon ab
uſehen und das Verfahren ſtatt deſſen gegen ihnſtaltſtuden zu laſſen, da er die alleinige Verant

wortung für die politiſchen Handlungen des Kaiſers
während ſeiner Amtszeit trage. Der ehemalige
Reichskanzler wollte ſchon am 25. Mat den gleichen
Schritt unternehmen, ließ aber damals den Plan
auf Wunſch der Reichsregierung fallen

Die Antwort der Entente auf das Anerbieten
BethmannHollwegs, ſich an Stelle des Kaiſers den

Verbündeten zur Verfügung zu ſtellen, wird ab
lehnend lauten Die Entente ließ erklären, daß
außer dem Kaiſer auch Bethmann Hollweg zu den
jenigen Perſönlichkeiten gehöre, deren Auslieferung
oder Vorgerichtſtellung verlangt würde.

Die Frage der Auslieferung.
Kolberg, 1. Jult. Hindenburg äußerte geſtern

einer Abordnung Göttinger Studenten gegenüber
„Wenn die Feinde mich alten Mann, der nur ſeine
Pflicht tat, an die Wand ſtellen wollen, dann ſollen
ſie mich haben. Sie werden damit nur eine Schande
mehr auf ſich laden

Rotterdam, 1. Juli. Die Morning Poſt“
meldet: Lloyd George erklärte den engliſchen Preſſe
vertretern. daß England unter allen Umſtänden
auf Auslieferung des Deutſchen Kaiſers, des Kron
prinzen und der deutſchen Generäle beſtehen bleibt.

Verſammlungen der Berliner Unabhängigen
Jn GroßBerlin fanden Montag 26 von den

Unabshängigen veranſtaltete Verſammlungen mit
dem Thema „Das arbeitende Volk und die Re
gierung ſtatt, die außerordentlich zahlreich beſucht
waren. Haaſe, der in der Haſenheide ſprach, er
klärte, die Unabhängigen hätten keine Urſache, dieſer
Regierung den Todesſtoß zu verſetzen. Sie hätten
Zeit zu warten. Sie werden im gegebenen Zeit
punkt eine rein revolutionäre Regierung errichten
Die Maſſen ſollten bis dahin nicht ungeduldig
werden und ſich zügeln. Man werde dann die
Diktatur des Proletariats errichten in Form einer
klaſſenloſen Regierung. Jn Kliems Feſtſälen ſprach
Adolf Hoffmann. Er forderte die Verſammelten
auf, gegenüber allen reaktionären und kapitaliſtiſchen
Machenſchaften auf der Hut zu ſein und in der
Entſcheidungsſtunde „bereit“ zu ſein. Das Ziel ſei
nach wie vor die Diktatur des Proletariats, d. h.
aller Arbeit leiſtenden Volksgenoſſen, die ſomit keine
Herrſchaft der Minderheit bedeute.

Kataſtrophale Lebensmittelverhältniſſe
in Riga.

Die Ernährungsverhältniſſe in Riga ſind wie
dem Baltiſchen Preſſedienſt von dort gemeldet wird
geradezu kataſtrophal geworden. Die Sterblichkeit
iſt auf das Achtfache geſtiegen. Bei einem Drittel
aller in den letzten Wochen Geſtorbenen iſt Hunger
die Urſache. 75 v. H. aller Kinder ſind vollkom
men unterernährt. Jnfolge des Hungers greifen
Jrrſinn und Selbſtmord um ſich. s




	Annaburger Zeitung
	1919
	Monat
	Tag
	Nr. 52.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zur Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







